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Kerſten Barnngks“ 


Buͤrgers und Kauffmans in der Koͤnigl. Stadt Thorn. 


Des Weyland 
Ehrengeachten HERRN 


Johann von Pauſſen / 
Buͤrgers und Boldarbeilers daſelbſt hinterbliebenen / 
hertzgeliebteſten Jungf. Tochter. 

Den 2. Februatii Anno 1700. 


In Thorn begangenem Erfreulichen Hochzeit Feſt / 
Wuͤnſchten Gluck / 


Innen ⸗benante Freunde. 
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DAs Venus »Puppen-Bold / ſo man die 


N Jungfern nennet 
at ſolche Wunder⸗Krafft / der gleichen 
. in der Welt / 
Kein Theophraſt vermag / kein Apothe⸗ 
N) der kennet / 
Kein Kraut / kein Edelſtein / kein Erd⸗ 
Safft in ſich Hält. 


Denn ihnen die Natur den Schluͤſſel hat gegeben / 

Zu unſerm hertzens⸗Quell / der auf ihr Locken fleuſt / 

Den Zepter über uns und aller Männer Leben / 

Das man ſie in der Angſt gar Zauberinnen heiſt. 

Sie ſtehlen uns das Hertz mit ihren Liebes Blicken / 

Sie zuͤnden Leib und Geiſt mit füffen Flammen an / 

Sie machen Klug und Toll / ſie tödten und erquicken / 

Als ein geſunder Gifft und ſaurer Martzipan. 

Sie troͤſten uns in Noht / ſie Quaͤhlen uns in Freude / 

Sie ſind des Leibes Luſt / der Sinnen Folter⸗Banck / 

Man findet Luſt und Laſt in ihrer Augen⸗Weide / 

Der Krancke wird Geſund / und der Geſunde Kranck. 

Sie ziehen uns an ſich / wie der Magnet das Eyſen / 

Sie zwingen uns zum Dienſt / und laſſen wieder frey / 

Was ihnen nicht gefaͤllt. Sie wiſſen uns zuſpeiſen / 

Mit leichter Hoffnungs⸗Lufft und ſchwerer Hudeley. 

Und das umb einen Kuß: Wenn man noch den bekaͤme / 

So gieng es alles hin / Nun aber hoͤrt den Strich; 

Ich glaͤube / das man eh Namur und Mons einnehme / 

Als einen Roſen⸗Mund / ſo hefftig wehrt man ſich. 

Zwar ein Rubinen⸗Mund / iſt wehrt / daß man ihn ehre / 

Wem Schmeckt der Syrup nicht im rohten Kirſchen⸗ Wein? 

Die Jungfer⸗ Lippen ſind die Freuden⸗Ouell und Röhre: 

Wer wolte da nicht gern ein Zucker⸗Naͤſcher ſeyn. 

Wie koͤnt ihr Jungfern Euch fo unbarmhertzig ſtellen / 

Ihr ſeht und mercket ja / das man Euch hertzlich Liebt / 

Erbarmt euch doch einmahl der armen Juuggeſellen! 

Die Liebt man / die nicht gern / und doch gebeten giebt. 
L J , 705 S Wohl 


Wohl dem der nunmehr hat das Liebes⸗Ziel erreichet / 

Der Kuͤſſet feinen Schatz wie viel und wenn er will / 

Mich hat noch keine Lieb / und ich noch nichts erweichet / 

Ich weis nicht viel davon / drumb Schweig ich lieber ſtill. 

Du aber haſt dein Schiff am ſichern Ufer ſtehen / 

Du Hertzens⸗ Bruder / biſt der loſen ſorgen Looß / 

Du kanſt mit deiner Braut getroſt zu Bette gehen / 

Und halten den Triumph, in ihrem Lihen⸗Schoß. 

Dein Brand wird nun geloͤſcht / und Brennet doch viel heller 

Dein Sehnen endet ſich / das doch kein Ende hat / 

Die Liebe traͤncket dich in ihrem Lager⸗ Keller / 

Du Liebeſt / und wirſt doch durch Liebe nimmer ſatt. 

Hier ſchlaͤffſt du ſicher ein / wenn Wind und Wetter 

chwaͤrmen / 

Sie ift bey dunckler Nacht ein helles Monden ⸗ Licht / 

Sie wird bey Kaͤlt und Froſt dich zehnmal beſſer waͤrmen / 

Als Ofen und Kamin / dem oft die Glut gebricht. 

Sie wird bey Tage ſein / ſo fleiſſig wie die Bienen / 

Des Nachts Geduldiger und Froͤmer alß ein Lamm / 

Biß das zu rechter Zeit von deiner Latharinen / 

Mit ſchoͤnen Fruͤchten wird vermehret Hauß und Stamm. 

So werdet Ihr für G Ott als wie zwo Taͤubchen leben / 

Und ohne Sturm und Streit die Jahre bringen zu / 

So wird der Himmel Gluͤck / zu er und Handel ge⸗ 

en / 

Biß Ihr zuſammen fahrt in Salems ſtete Ruh. 

O das ich konte dich / mein liebſter Bruder / ſehen / 

Mit deiner ſchoͤnen Braut auf eurem Hochzeit⸗Feſt! 

So wuͤrde auch von mir ein Freuden⸗Tantz geſchehen / 

Vielleicht waͤr eine da / die ſich erbitten laͤſt. 

Weil aber allzuviel das ſchoͤne Thorn entlegen / 

So trinck ich hier ein Glaß auf euer Wohlergehn / 

Und Wuͤnſche Bruͤderlich des Hoͤchſten reichen Segen / 

Das Euch viel gutes mag / zu Wunſch und Willen ſtehn! 

Kommt endlich uͤbers Jahr / Euch etwas in die Wiegen / 

So bitt. ich / bittet mich doch zu Gefattern hin; = 
0 


Self ich in kurtzer Zeit / dergleichen Bruſtlatz kriegen / 
So glaubet / daß ich auch dazu Verbunden bin. 

Uber geſant aus Churland 
Herman Harringk. 


JIß Blat / Verlobtes Paar / kommt zwar aus frembder Lufft / 
9 Auf Euer Hochzeit Feſt; doch nicht aus fremden Haͤnden: 
Und weil die Schuldigkeit mich zu demſelben rufft / 
So werdet Ihr geneigt darauf das Auge wenden: 
Es ſolte wohl ein Werck von beſſrer Wuͤrdigkeit 
Euch / Hochgeehrteſte / bey Eurer Luſt bedienen; 
Doch wie nich jedes Land laͤſt Pomerantzen grůnen⸗ 
Und wie nicht jeder Baum Granaten ⸗Fruͤchte ſtreut / 
So koͤnnet Ihr auch jetzt von mir nicht rare Gaben 
Wohl aber dieſe Frucht von treuer Feder haben. 
Der Himmel ſchencke hier ein ſtetes Jubel / Feſt / 
Und Euer Eheſtand ſey voller Freuden Tage/ N 
So / wenn die Seegen⸗ Frucht ſich reichlich ſehen laͤſt / | 
Das man von Eurem Sitz und Eurer Wohnung fage : | 
Hier hat das Glůcke ſelbſt die Pforten auffgethan / 1 
Und laͤſſet lauter Heyl in Eure Graͤntzen Ziehen 
Ja Euer Hauß wird ſtets in ſchoͤnſtem Wachsthum bluͤhen: 
Und gleich wie jetzund Rom in feinen Vatican 
Den Jubel⸗Anfang macht / ſo wird auf Eure Schwellen / 
Im Anfang Eurer Eh ſich ſüſſe Freude ſtellen. 
Das Glüde wil für Huch und Euer Wohlergehn 
Auch eine neue Art von den Calender ſchreiben 
Lind wie das Jahr jetzt ſoll in gleichen 1 1 ſehn / 
So ſoll auch Eure Zeit gar gleich und einig bleiben. 
Zugleiche tretet Ihr in den Vergnuͤgten Stand / 
Zugleiche ſollt Ihr auch die Freuden ⸗Feſte Zehlen / 
Ja nichts wird uberall zu dieſer Gleichheit fehlen! 
denn dieſes bleibt von GGtt Verlobten zuerkant / 
Das Sie durch Lieb und Treu in Freuden und Beſchwerden 
In Gluck und Ungelůck einander ahnlich werden. 
So fanget denn mit Luſt Jahr und Calender an / 
Es zeige ſich kein Tag mit ſchwartzen Unglücks ⸗eichen / 
Ja was nur Eure Ruh und Gluͤcke ſtoͤren kan / 
Das müffe weit entfernt von Euren Zeiten weichen, 
Zehlt Eure Tage nur biß zum September hin / 
Vielleicht laͤſt Euch der Herbſt ſchon reiffe Früchte leſen / 
Und ſchreibt auff Euer Luſt: Sie iſt Vergnuͤgt geweſen 
Ich aber der ich Euch ſtets tief verbunden bin⸗ 
Las immer dieſen Wunſch vor Euer Heyl geſchehen: 
Der Himmel laſſe Euch nur Jubel · Jahre ſehen! 
Uber geſand aus Leizig von 
8 8 Michael Schaden / 


I. L. Stud. 


